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| Amtliches. 


8. Febr. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Reinhard in 
und Lindig in Freiburg a. d. E. find zu Landräthen 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt m 
ührlich 4, 455 ür die Stadt 
eutſchland 5,45 


Berlin, 
Pr.⸗Holland 
ernannt. 


Deutſchland. 


lin, 8. Febr. Die letzten weniger günſtig en 
Aachen über das Befinden der Kronprinzeſſin don 


Griechenland erweisen ſich nach der „Poſt“ erfreulicher Weife | A 


& x 
A erüchte. Die neueſten griechiſchen Zeitungen melden 
kenn Wand von einer Erkrankung, und Privatnachrichten zufolge 
bat pie Kronprinzeſſin in vergangener Woche auf einem Ball 
beim öſterreichich⸗ungariſchen Geſandten am Tanze theilgenommen. 
Von einer Reiſe nach Italien iſt nie die Rede geweſen; dagegen 
beabſichtigt die Kronprinzeſſin in der wärmeren Jahreszeit nach 
Deutſchland zu kommen und längere Zeit bei der Kalſerin Friedrich 
in Schloß Kronberg zu verweilen. 

— Aus Til ſit iſt für den ruſſiſchen Handelsvertrag 


und die Aufhebung des Identitätsnachweiſes eine Petition 


eichstag eingegangen. 

5 Woblftard von Tilſit ſowie des ganzen Memelgebiets 
babe, fo helßt es darin, bereits jchwere Schädigung durch den Zoll- 
krieg erfahren und würde den Todesſtoß erhalten durch die Ver⸗ 
längerung des gegenwärtigen Zuſtandes. Es handelt ſich ins⸗ 
beſondere für den dortigen Landſtrich um den Einfuhrhandel mit 
Holz und die 40 Dampfſägemühlen des Memelgebiets, welche 
ruſſiſche Hölzer verarbeiten. Mindeſtens 10 000 Arbeiter leben von 
dieſer Induſtrie. Außerdem kommt die Maſchineninduſtrie in Frage 
und die Spedition für den Manufaktur⸗, Material⸗ und Kurs⸗ 

arenhandel. u 
= Bemerkenswerth iſt auch, daß ſich innerhalb der agra⸗ 
riſchen Kreiſe Widerſpruch gegen die Hetze des Bundes der 
Landwirthe dem ruſſiſchen Handelsvertrage gegenüber erhoben 
hat. Aus der bereits erwähnten Kundgebung württem⸗ 
bergiſcher Großgrundbeſitzer heben wir nach der 
Voſſ. Ztg.“ folgende Sätze hervor: 
Die Art, wie einzelne hervorragende Mitglieder des Bundes 
ſich ausſprechen, ſchleßt mitunter über das Ziel hinaus und 
entipricht nicht der Aufgabe, die der Bund der Landwirthe ſich bet 
feinem Entstehen geſtellt hat. Es wird der Landwirthſchaft ſicherlich 
damit nicht gedient, daß die höchſten Reichsbeamten in perſönlicher 
Weiſe angegriffen werden. Der Stellung des Bundes würde es 
ſicherlich mehr entſprechen, wenn Beſchlüſſe betreffend den ruſſiſchen 

andelsvertrag erſt dann endgiltig gefaßt würden, nachdem der 
Vortlaut deſſelben bekannt gegeben iſt, da es in dem gegenwärtigen 
Stadium der Verhandlungen nicht mehr möglich ſein wird, die 
Reichsregierung zu veranlaſſen, dieſe abzubrechen. Die in letzter 
Zeit in größeren und kleineren Verſammlungen des Bundes ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe hinſichtlich des ruſſiſchen Handelsvertrages 
können nur verwirrend wirken und entbehren dadurch 
jeglicher Bedeutung, nachdem in unzweideutigſter Weiſe 
von der großen Mehrheit deutſcher Landwirthe dem entſchiedenen 
Verlangen Ausdruck gegeben worden iſt, bei dem Abſchluſſe 
des Handelsvertrages den Zoll auf ruſſiſches Getreide nicht 
auf 3 Mark 50 Pfennige zu ermäßigen. Wir haben es 
bellagt und müſſen es immer wieder beklagen, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen und mit ihnen der Reichstag bei Abſchluß 
der öſterreichiſchen, Italtentichen und ſchweizeriſchen Handelsverträge 
die landwirthſchaftlichen Zölle ſo erheblich ermäßigt haben und da⸗ 
durch genöthigt worden find, auch Spanien und Rumänien die 
gleichen Vortheile bei Regelung des Zolltarifs zu gewähren. Ob 
es angeſichts dieſer Thatſache möglich ſein wird, Rußland gegen⸗ 
über erheblich höhere land wirthſchaftliche Zölle durchzuſetzen, er⸗ 
ſcheint mehr als fraglich, und wird deshalb die Reichsregte⸗ 
rung verſuchen müſſen, durch ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe von 
jelten Rußlands auf dem Gebiete der Induſtrie einen finanziellen 
Ausgleich zu bewirken. Erſt wenn das Ergebniß dieſer Verhand⸗ 
lungen bekannt gegeben wird, wird es der Vertretung der land⸗ 
wirlhſchaftlichen Intereſſen, dem Bunde der Landwixthe, möglich 
ſein zu beurtheilen, ob die von Rußland gemachten Zugeſtändniſſe 
von ſo großem Vortheil für das volkswirthſchaftliche Intereſſe 
Deutſchlands find, daß die Landwirthſchaft ſich genöthigt ſieht, den 
ihr erwachſenen Nachtheil, den die Herabſetzung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle entſchieden ihr bringen wird, im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtwohlfahrt unſeres Vaterlandes zu tragen.“ 

Daß bei dem Handelsvertrage mit Rußland, wenn auch 
der Schwerpunkt auf den Erzeugniſſen der Induſtrie ruht, die 
Landwirthſchaft nicht leer ausgeht, zeigen einzelne 
Tarifermäßigungen. Die „Freihandelskorr.“ bemerkt dazu: 

„Seit längerer Zeit iſt, namentlich im Intereſſe kleiner Land⸗ 
wirthe Oſtpreußens, Klage darüber geführt worden, daß, während 
friſche Gemüſe aus Rußland zollfrei nach Deutſchland ein⸗ 
gehen können, in Rußland ſeit dem Jahre 1882 von dem aus 
Deutſchland eingehenden Gemüſe ein Zoll erhoben wurde; nament⸗ 

ie Ausfuhr von Zwiebeln und Knoblauch habe darunter em⸗ 
pfindlich zu leiden. Dieſer Beſchwerde wird durch den neuen Ver⸗ 
tragstarif in vollem Maße abgebolfen; es tft darin an Stelle des 
sberigen Zolles von 12 Kopeken pro Bud Zollfreiheit für 

e Gemuſe, mit beſonderer Aufführung von Zwiebeln 
und Knoblauch, ſeſtgeſtellt worden. In jüngſter Zeit hat der ruſ⸗ 
ſiſche Hopfenzoll zu beſonderer Klage Anlaß gegeben, da in den 
lezten Jahren die Einfuhr ruſſiſchen Hopfens in Deutſchland eine 
teigerung erfahren hakte. Der ruſſiſche Hopfenzoll war bisher 
außerordentlich hoch, nämlich zehn Rubel Gold pro Pud. Der 
neue Vertragstarif bringt eine Ermäßigung des ruſſiſchen 
opfenzolles um 65 Prozent, 
Rubel pro Bud. Auch in dieſer Höhe macht der ruſſiſche Hopfen⸗ 
zoll noch immer mehr als das Dreifache des deufſchen Hopfenzolls 
aus, aber das Zugeſtändniß Rußlands in dieſem Punkte iſt immer⸗ 
bin die ſtärkſte Zollherabſetzung im ganzen Vertragstarif.“ 


1 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich Drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
Moſe ur ga 
„ Beitellungen nehmen Ae d e 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Mittagausgabe bis 8 Uhr Normittags, für die 
Morgenansgube bis 5 Ahr Machm. angenommen. 
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Age 


Hundertunderſter 


Jahrgang. 
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Freitag, 9. Februar. 
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— Die deutſche Friedens⸗Geſellſchaft hielt am] lebend Gewicht 37 bis 38 M., prima bis 42 M. Ferkel und junge 
Mittwoch in Berlin eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende Pre⸗ Schweine in geringer Anzahl. Kälber 40 Stück. Das Pfund 
diger Neß ler meinte in jeiner einleitenden Anſprache, es ſei lebend Gewicht bis 32 Pf. Hammel nur 15 Stück. Das Pfund 
eigentlich nicht nöthig, die Ziele der Geſellſchaft zu rechtfertigen, lebend Gewicht bis 20 Pf., Rinder 15 Stück, meiſtens Milchkähe, 
wenn man die heutigen Zuſtände betrachte, unter denen ganz alte, auch einige junge mit und ohne Kälber zum Preiſe von 105 


von 10 Rubel auf 3,50 5,65 


Europa kranke. Dabei jet der Wunſch nach Frieden allgemein, und bis 150 M, ferner einige Stück Schlachtvieh, der 

f jet auch wicht bis 23 Mark. 

Es folgte ein Vortrag des 9 0 55 der A 1,10 bis 1,30 M. Wrucken knapp, der 
r. 0,75— 


dieſem Friedensgedanken freie 
das ai der Vereinigung gerichtet. 
Dr. Schlief⸗Dresden, welcher nachzuweiſen ſuchte, daß 
Geſellſchaft nicht Utopien nachginge, ſondern praktiſche Ziele im 
uge habe. Rechtsanwalt Grelling bat, man möge ſich dem 
Vorſchlage auswärtiger Friedensfreunde wie Jules Simon an⸗ 
ſchlteßen, daß der Friede wenigſtens nicht bis 1900 geſtört werden 
möge, daß alſo ähnlich wie im Mittelalter ein „Gottesfriede“ ge⸗ 
ſchaffen werde. Der franzöftiche Schriftſteller Lacaze hielt dann 
noch eine Rede in ſeiner Mutterſprache; er trat mit Wärme für 
die Beſtrebungen zu Gunſten des Friedens ein und wies auf die 
haben if Verwüſtungen hin, die ein zukünftiger Krieg zur Folge 
aben müſſe. 


Bahn zu ſchaffen, darau 


— 
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Lokales. 
Poſen, 9. Februar. 


p. Der Sturm riß geſtern an einem Haufe in der Neuen 
Straße ein Fenſter los und zertrümmerte die Scheiben. Die Glas⸗ 
ſcherben trafen einen gerade vorübergehenden Herrn und verletzten 
denſelben leicht an der linken Hand. 


p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ſechs Bettler, drei Dirnen, ein Arbeiter, der in einem Hauſe auf 
dem Sapiehaplatz mehrere Tauben geſtohlen hatte, und ein Ar⸗ 
beiter, der einen falſchen Namen angab, als er wegen Nicht⸗ 
beleuchtung des von ihm geführten Wagens von einem Schutzmann 
aufgeſchrieben werden ſollte. — Geſtohlen wurden in Jerſitz 
von einem lchwagen des Dominiums Kiekrz eine Blechkanne 
und mehrere Flaſchen mit Milch. — Gefunden ſind ein Taſchen⸗ 
meſſer, ein Kindermuff mit einem Taſchentuch, ein Krucifix, ein 
auen Filzhut und ein Dienſtbuch auf dem Namen Grzegorczyk 
autend. 

p. Aus Ferſitz, 9. Sehr. In der geſtrigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung wurden folgende Mitglieder ausgelooſt, 
für welche in dieſem Jahr Neuwahlen vorzunehmen find. E 
ſcheiden danach aus in der I. Abtheilung Baumeiſter Schenk, in 
der II. Dr. Kozuſzkiewicz und Baumeiſter Jacubowski und in der 
III. Abtheilung Zimmermann Bartkowiak. Da der in der I. Ab⸗ 
theilung gewählte Zimmermeiſter Siewert nach Berlin verzogen 
iſt, ſo hat auch für ihn eine Neuwahl ſtattzufinden. — Ueber Nacht 
fand ein Nachtwächter in dem Entwäſſerungsgraben der Milch ſchen 
Fabrik am Bahndamm der Kreuz⸗Poſener Eiſenbahnlinie einen 
Mann in vollſtändig erſtarrtem Zuſtand vor. Die ſofort in einem 
nahe belegenen Hauſe unter Beihilfe eines Arztes angeſtellten Wie⸗ 
derbelebungsverſuche waren von Erfolg begleitet. Bet ſeiner Ver⸗ 
nehmung gab der Mann an, in trunkenem Zuſtande auf den Bahn⸗ 
damm gerathen, von einem daherkommenden Zuge erfaßt und die 
zwölf Meter hohe Böſchung in den Graben herabgeſchleudert wor⸗ 
den zu fein. Der Arzt vermochte bei der Unterſuchung glücklicher⸗ 
weiſe nur einige geringfügige Hautabſchürſungen zu konſtatiren. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 9. Februar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Rentier Frau Gutſchow a. Berlin, Inſpektor Hofmayer 
a. Dresden, Baumeiſter Rakowski a. Warſchau, Fabrikbeſitzer Aron⸗ 
ſohn a. Liegnitz, die Ingenieure Frankenberg a. Metz u. Reſch aus 
Neuſalz, Adminiſtrator Prowek a. Konin i. Ruſſ.⸗Polen, Landwirth 
Lange a. Bromberg, Gutsbeſitzer Garſt g. Zakrzewo u. die Kauf⸗ 
leute Soberskly, Kriſteller u. Wolfheim Herrman a. Berlin, Ferd. 
Karl Weiß a. Mainz u. Schreiber a. Magdeburg. g 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. [Gernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Rittergutsbeſitzer Frau Ch Butter a. Falkenwalde, 
Frau M. Butter a. Grünzig u. Graf Plater a. Polen, Hauptmann 
Freytag a. Graudenz, Gutsbeſitzer Fuhrmann a. Brieſen, Offizier⸗ 
Aſpirant Kettenburg a. Berlin u. die Kaufleute Lieker, Buchwald, 
de Büren, Schäfer u. Neumann a. Berlin, Ulmer a. Bromberg, 
Bailing a. München, Frank a. London, Middendorff a. Meißen, 
Hüſecken a. Hagen, Brill a. Valle St. Lambert, Windfuhr a. Aachen, 
Bartel a. Hamburg, Meyer u. Voß a. Elberfeld, Thormeyer aus 
Oberhauſen u. Hybbenet a. Köln. 

Hotel Victoria, [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 83] Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Czarnecki a. Gogolewo, Graf Potocki jun. aus 
Bendlewo, von Choslowski a. Oſtrowo, v. Gozimirski u. Frau a. 
Mareinkowo⸗Görne, Graf Plater a. Galizien, v. Chelmickt a. Bzowo 
u. Dr. v. Dziembowski a. Roſzktowo u. Kaufmann Doret a. Dorſten. 

Hotel de Berlin. Die Gutsbeſitzer Macljewskt m. Frau und 
Tochter a. Opowo u. Koſtrzewski a. Midecinek, Ingenieur Wei⸗ 
nitſchke o. Berlin u. die Kaufleute Salomon a. Berlin, Röpler aus 
Pforzheim, Bitzenhofer g. Hamburg u. Wieger a. Görlitz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Bragenheim 
a. Bromberg, Frey u. Schulz a. Breslau, Heiber a. Sorau i. L., 
Bergner a. Berlin, Herſchel a. Köln u. Weiß a. Nürnberg u. In⸗ 
genteur Kobis a. Landsberg a. W. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Samuel a. Ino⸗ 
wrazlaw, Kochmann a. Münſter, Au a. Breslau, Lewin a. Pots⸗ 
dam, Herzog a. Berlin u. Roſt a. Leipzig. 


Wom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 9. Februar. 
Bernhardinerplatz. Die Getreidezufuhr war etwas 
größer als ſeit einiger Zeit. Gezahlt wurden für den Ztr. Roggen 
65 M., Weizen bis 6,75 M., Gerſte 6—7 M., Hafer 7,00 — 7,20 
M. Der Ztr. blaue Lupinen 6—6,25 M., gelbe Lupinen 6—6,25 
M. Das Schock Stroh 25—27 M., 1 Bund Stroh 45—50 Pf. 
Der Ztr. Heu 33.253,50 M. — Viehmarkt. Zum Ver⸗ 
kauf waren 50 Fettſchweine aufgetrieben, meiſt leichte. Der Ztr. 


v 


Schweinefleiſch nicht am 


tr. lebend Ge⸗ 


— Alter M 


1 Puthahn 6-12 M., 1 P 
Enten 3 bis 5 M., 1 Baar H 


ruhig. — 


fleiſch 40-60 Pf., Pf., 1 Pfd. geräucherter 
Speck 80 Pf., 1 Pfd. roher Speck 60 —75 Pf., 1 Pfd. Schmeer 
70 Pf., 1 Paar Rinderklauen 55—75 Pf., 1 Kalbsgeſchlinge bis 
2,50 M., 1 Schweinegeſchlinge 3 bis 4 M. — Sapiehaplatz. 
1 Haſe 2,50— 3,50 M., 1 wilde Ente 250 M., 1 Pfd. geichlachtete 
Fettgänſe 55—60 Pf., 1 geſchlachtete Hausente 2,25 M., 1 Paar 
Hühner 2,50—5 M., 1 Paar Hähne 4 M., 1 Paar junge Tauben 
75—90 Pf. Die Mandel Eier 70—75 Pf. 1 Pfd. Butter 1—1,30 
M., 1 Liter Milch 13—14 Pf., 1 Liter Buttermilch 8 Pf., 1 Kopf 
Blumenkohl 20 bis 50 Pf. Das übrige Grünzeug, Rüben und 
Knollen unverändert. Die Metze Kartoffeln 8 Pf. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 8. Febr. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Keen loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 2. Febr. 
1894 52 M. 10 Pf., am 3. Febr. 1894 51 M. 80 Pf., am 5. Febr. 
1894 51 M. 70 Pf., am 6. Febr. 1894 52 M. 20 Pf., am 7. Febr. 
1894 52 M. 50 Pf., am 8. Febr. 1894 52 M. 30 Pf. — Unver⸗ 
ſteuert mit 70 Mark Verbrauchsabgabe: am 2. Febr. 1894 32 M. 


30 Pf., am 3. Febr. 1894 32 M. 30 Pf., am 5. Febr. 1894 
32 M. 20 Pf., am 6. Febr. 1894 32 M. 50 Pf., am 7. Febr. 1894 
32 M. 80 Pf., am 8. Febr. 32 M. 60 Pf. 
Paris, 8. Febr. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold 1706 739 000 Bun. 4876000 Fres 
do. in Silber . 1 261 273 000 Zun. 45 000 „ 
Portef, der Hauptb. und 
der Filialen 742 429 000 Abn. 66 339 000 „ 
Notenumlauf 3541 118 000 Abn. 66 932 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 385 938 000 Abn. 11 763 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
ch 211 596 000 Zun. 25251000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. . 297 097000 Abn. 1 486 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


Hügniſſfſe 3 376 000 Bun. 457 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,81. 


* London, 8. Febr. Bankaus weis. 
Totalreſere . 34 000 Zun 695 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlaunf 24 464 000 Abn 274000 =: . 
Baarvorrat h 447 000 Zun 420 000 = Pr 
Portefeuille. . . 23419000 Abn. 1836000 = » 
Guthaben der Privaten 27 338 000 Bun. 2121000 = 5 

do. des Staats 7 280 000 Abn 976000 = 5 
Notenreſervee . . . 18197900 Bun. 670000 = . 
Regierungsſicherheiten. 9030 000 Zun. 000 


70 = 8 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 58 ⅛ gegen 
54½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 126 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 6 Millionen. d 

* London, 6. Febr. [Hopfenbericht von Lang 
ſtaff, Ebrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt ruhiger, 
aber die Nachfrage iſt genügend, um Preiſe aufrecht zu erhalten. 
Selbe beſchränkt ſich hauptſächlich auf die brauchbaren Sorten. 
Engliſcher à Ztr. 6 Lſtrl. und jeder Verſuch ſeitens Eigner, höhere 
Preiſe zu erlangen, wird ſeitens Käufer kräftig widerſtanden und 
ſelbe kaufen dann lieber Kaltforniſche oder alte Engliſche. Kalte 
forniſche haben eine etwas feſtere Tendenz; ſelbe kommen noch 
ſtets an, obgleich Preiſe in Newyork höher find wie hier. Bel⸗ 
giſche werden mit 82—85 ſh. notirt. Der Import während voriger 
Woche betrug: 16 Ballen von Antwerpen, 33 Ballen von Vliſſin⸗ 
gen, 25 Ballen von Oſtende, 241 Ballen von Newyork. 


Marktberichte. 

* Berlin, 8. Febr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch: 
Schwache Zufuhr. Schleppendes Geſchäft. Preiſe für Kalbfleiſch 
Ia und Schweinefleiſch höher, ſonſt unverändert. Däniſches 
Markt. Wild und Geflügel: Zu⸗ 
fuhr genügend, Geſchäft etwas lebhafter, Preiſe meiſt höher. 
are: Zufuhr knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe ziemlich hoch. 
Butter und Käſe: Unverändert. Gemuſe, Obſt und 
Südfrüchte: Schleppendes Geſchäft, Preiſe wenig verändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 50-58, 11a 44—48, IIIa 38—42, IVa 
3036, däniſches —, Kalbfleiſch ia 45-60 kla 30-42 M., 
u Ra) 4a 42—50, a 30-40, Schweinefleiſch 45—57 M, 

ünen 40— 50 M., Bakonter 46—48 M., Ruſſiſches — M., Galizier 
— M., Serben — M. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 


Knochen 80-88 M., do. ohne Knochen 85-100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—130 W. Speck, geräuchert bo. 63—65 M., harte 
1 . 110—120 M. per 50 Kilo, Gänſebrüſte 1,15—1,30 M. 
½ Klo. 

Wild. Rehwild Ia. per / Kilogr. 0,60—0,90 M., Rothwild 
per ½ Kilogr. 0,25— 0,35 M., Damwild p. / Kilogr. 0,30—0,40 M., 
Wildschweine per , Kilogr. — M., Meberläufer, Friſchlinge 
ur ua p. Stück — M., Haſen Ia. p. Stück 2,00—2,35 


., do. IIa. do. — M. \ 

Wildgeflügel. Wildenten p. Stück — M., Seeenten 
20,40, M., Faſanenhähne 2,50— 2,75 M., Faſanenhennen — M. 
Birkhähne 1,75—1,90 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Puten, p. Stück — M., 
Enten —1,70 M., Hühner, alte do. 1,00—1,60 M., do. junge 
— M., Tauben do. 0,50 — 0.75 M. - 

Flſche. Hechte. ver 50 Kllogr. 60-72 M., do. große 45 
M., Zander 80— 109 M, Barſche 50—74 M., Karpfen, große 
276 M. do. mittelgroße 60—70 M., do kleine — Mark 
Schleie 80—90 M., Blete 30— 40 M., Aland, kleine 32—40 M. Quappen 
— M., bunte Fiſche 24—38 M, Aale, große 110—120 M. do. mittel 
76—84 M., do. kleine 66 M., Plötzen 20-25 M., Karauſchen 
— M. Roddow — M., Welse —40 M., Raape — M. 

Schalthtere. Hummern, per / Kar. 2,40 2,50 M., Krebſe 
1 8 über 12 Ctm., p. Schock 12,00 M., do. 11—12 Ctm. 6—7 

„ p. Schock, do. 10 Etm. do. 4—5 M. 

Butter. Ia. per 50 Milo 106—110 M., IIa bo. 98-103 M., 
geringere Hofbutter 90-95 M. Landbutter 82—88 M. 

Eter. Friſche Landeter ohne Radatt 2,80—3,00 M. p. Schock. 

Bromberg, 8. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 128—133 M., geringe Qualität 125-127 M. — 
Roggen 1068 112 „ geringe Qualität 105—107 M. — 
Gerſte nach Qualität 115 130 M. — Braugerſte 131—140 M. — 
155 1 135—145 M., Kocherbſen 155-165 M. — Hafer 

Dreslau, 8. Febr. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo — Gekündigt — Ztr. abgelaufene 


Kündiaungsſcheine —, p. Febr. 119,00 Br., April⸗Mai 124,00 Be, 


Hafer p. 1000 Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Febr. 153,00 Gd. 
Müh 51 p. 100 Kilo — Gelündigt — Ztr. p. Febr. 47,00 Br. 
April⸗Mai 47,50 Br. Zink. Ohne Umſatz. Die Nörſengom miſſio u. 

* Stettin, 8. Febr. Wetter: Veränderliche Bewölkung. 
Ace e ＋ 7 R., Barometer 757 Mm. — Wind: W., um⸗ 
gehend. 

Weizen unverändert, per 1000 Keilogr. loko 133—139 M., 
per April⸗Mai 142 M. Br., 141 M. Gd. — Roggen unver⸗ 
ändert, per 1000 Kilogr. lofo 115 bis 118,5 M., per April⸗ 
Mai 123,5 M. Br., 123 M. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko 
140 bis 160 M. — Hafer per 1000 Kilogr. loko 140-146 M., 
feinſter über Notiz. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogr. loko 
ohne Faß 45 M. Br., per Febr. und per April-Mat 45,5 M. 
Br., per Sept.⸗Oltober 46,5 M. Br. — Spiritus etwas feſter, 
ver 10 000 Liter Proz. loto ohne Faß 70er 31,1 Mark bez., per 
Febr. 70er 30,9 Mark nom., per April⸗Mai 70er 32,3 M. nom., 
ver Mai⸗Juni 70er 32,6 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 34,3 
Mark nom. — Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Spi- 
ritus 70er 30,9 M. 28. 

* Leipzig, 8. Febr. [Woll bericht. A e Tennige 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 9. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendemenkt .. —— 


75 . „ neues 2 4400 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 13,00 

u rk 5 neue 1 13,50 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 10 85 

Tendenz: nach lebhaftem Geſchäft etwas ruhiger. 
SÖTLODLONTNODENE !!!!! 8 26,00 
eee aan mar 25,75 
Gem. Raffinade mit Faß. 26,25 
Gem Melis I. mit aß idi ee 24,75 


n feſt. 
Reibeufe I. Produkt Tranſit 


a. B. Hamburg per Febr. 12,95 Gd. 13,00 Br. 


dto. 4 per März 13,02 ½ bez. u. Br. 
dto. 7 per April 13.05 Gd. 13,07%, Br. 
dto. per Mai 13,12 ½ bez. 13,15 Br. 


Tendenz: ruhig. 

Breslau, 9. Februar. Spiritusbericht. Febr. 

50 er 49,00 Mark, do. 70 er 29,50 M., März⸗April — M. 
Mai —.— Mark. Tendenz: unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 9. Febr. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
3tg.“] Der heutige Leitartikel der „Ham b. Nachrich⸗ 
ten“ ſagt bezüglich des ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages: Wenn dem Vertragsentwurf die Abſicht 
zu Grunde läge, das bisherige Zuſammenhalten der pro⸗ 
duzirenden Stände zweifelhaft zu machen reſp. zu ſtören, 
fo wäre er ein geſchickt zu dieſem Zweck eingetriebener 
Keil. Bevor nicht genau feſtgeſtellt ſei, wie viele 
von den 226 Poſitionen des neuen Vertragstarifs für 
Deutſchland wirklich werthvoll ſeien, halten die „Nachrichten“ 
den Bruch zwiſchen den landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Intereſſen, die Erneuerung des 
Kampfes zwiſchen beiden, wie er die Folge des ruſſiſchen 


Vertrages ſein müßte, für ein größeres Unglück, als die An⸗ 


nahme des Vertrages oder ſeine Ablehnung es in den Augen 
der Betheiligten und Betroffenen ſein würde. Am Schluſſe 


des Artikels wird die Schuld an der jetzigen Zwangslage dem 


Reichstag von 1891 beigemeſſen, der ſich zur beſcheidenen 
Rolle eines „Ja“kollegiums hergegeben und den zwölfjährigen 
Verzicht auf unſere Tarifautonomie mit byzantiniſcher Gefü⸗ 
gigkeit ausgeſprochen habe. 

Dortmund, 9. Febr. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
zufolge brachte die Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder⸗ 
Eiſenbahn für die Stamm⸗Aktien, ſowie für Prloritäten 4¼ 
Prozent zur Vertheilung. Die Einnahmen des Monats Januar 
d. J. ergaben gegen die Einnahmen deſſelben Monats des Vor⸗ 
jahres ein Mehr von über 10 000 Mark. Da eine Vermehrung im 
Kohlenverkehr in Folge baldigen Betriebes vier neuer nicht weit 
von der Bahn gelegenen Kohlenſchachte in ſicherer Ausſicht ſteht, 
ſollen behufs Erweiterung der Bahn, ſowie behufs Vermehrung 
des Lokomotiven⸗ und Wagenparks zur Vergrößerung des Ku pitalg 
neue Aktien ausgegeben werden. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. ( 


Dresden, 9. Febr. Bei dem König traten geſtern 
wieder erhebliche Beſchwerden auf, nach deren Beſeitigung der 
König jedoch gut ſchlief. Die Blutung ſcheint aufgehört zu 
haben, das Allgemeinbefinden iſt gut. 

Paris, 9. Febr. Das „Journal des Döbats“ veröffent⸗ 
licht unter Vorbehalt eine Depeſche, wonach eine Angriffs⸗ 
kolonne unter Befehl des Oberſten Bonniet, die ſich drei 
Tagemärſche von Timbuktu befand, in der Nacht ange⸗ 
griffen wurde. Zahlreiche Offiziere wurden getödtet, andere 
werden vermißt, unter letzteren befindet ſich wahrſcheinlich 
Bonniet. — Dem „Matin“ zufolge erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Caſimir Périer, Frankreich würde Timbuktu nicht 
räumen. Die Regierung glaube nicht, daß die angegriffene 
Truppenabtheilung diejenige Bonniets ſei. 

Paris, 9. Febr. Die Regierung beſchloß eine Truppen⸗ 
verſtärkung nach Timbuctu zu entſenden. 

Marſeille, 9. Febr. Zwölf Perſonen, meiſt Spanier, wurden 


verhaftet, unter dem Verdacht, Fälſchungen verübt zu haben. Als 
Mitſchuldige find zwei Bankbeamte feſtgenommen. 


Berlin, 9. Febr. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] Abgeordnetenhaus: Abg. Knebel be⸗ 
gründete die Interpellation betr. Begnadigung 
wegen zur Zeit der Dürre und Futternoth begangener 
Forſtfrevel. Landwirthſchaftsminiſter von Heyden 
erwiderte, von einer allgemeinen Amneſtie könne keine Rede 
ſein, es müſſe alſo jeder Einzelfall geprüft werden und er 
werde unter Berückſichtigung der außergewöhnlichen Umſtände 
des letzten Sommers wohlwollend prüfen und ſtrafen. Ein 
allgemeiner Straferlaß werde aber die Begriffe über Eigen⸗ 
thum völlig verwirren. Abg. Dr. Klaſing (komj.) erklärte, 
daß die Konſervativen ſich gegenüber der Interpellation ſchroff 
ablehnend verhielten, weil dieſelbe ein Eingriff in die Präro⸗ 
gative der Krone ſei. Der Nothſtand zur Entſchuldigung für 
alle Vergehen zu machen, ſei unvereinbar mit unſeren Rechts⸗ 
grundſätzen. (Beifall rechts. Anhaltendes Ziſchen links und 
im Centrum.) Abg. Rören (Ctr.) trat für die Interpellation 
ein. Die Schroffheit des Vorredners ſei wohl aus deſſen 
parlamentariſcher Jugend erklärlich. Untergeordnete Behörden 


Kaiſers an Herrn v. Stephan. Das damals geſchenkte Bild 
trage die Unterſchrift „Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs“. 
Ec wiſſe nicht, ob das eine Anerkennung für frühere Ver⸗ 
dienſte fein ſolle oder eine Ermahnung, aus dem Beharrungs⸗ 
zuſtand herauszutreten, denn jetzt herrſche in der Verwaltung 
völlige Stagnation. Wir ſeien z. B. von Württemberg über⸗ 
flügelt worden. Die Poſtverwaltung habe Ueberſchüſſe nur 
durch eine übermäßige Ausnutzung der Beamten erzielt. Die 
Unterbeamten ſeien nichts anderes als Proletarier. Redner 
rügte das an die Beamten ergangene Verbot, Weihnachtsge⸗ 
ſchenke anzunehmen, denn v. Stephan nehme ſowohl ſolche an 
wie er ſie z. B. auch an Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtenten verthei⸗ 
len laſſe. Der Kern der Beamtenſchaft ſei gut, aber die jäm⸗ 
merliche Bezahlung ſtimulire geradezu zu Vergehen, man könne 
mit Recht von Poſtkulis ſprechen, wenn z. B. ein Briefträger, 
Vater von neun Kindern, nur 65 M. monatlich bekomme. 
Die frühere Reformthätigkeit ſei in Folge des Polizeigeiſtes 
geſchwunden. Der Staatsſekretär habe ſich in den Bismarck⸗ 
ſchen Geiſt ſo eingelebt, daß er heute ſelber eine Art Poſt⸗ 
bismarck ſei. Wenn der bürgerliche Stephan heute Beamter 
wäre, ſo würde er das eifrigſte Mitglied des Aſſiſten tenvereins 
ſein. Ebenſo miſerabel ſei auch Stephans Sozialpolitik. 
Direktor des Reichspoſtamts Fiſcher führte aus, der Vor⸗ 
redner habe augenſcheinlich geſprochen, um Wirkung nach 
außen zu erzielen. Die Poſtverwaltung habe loyal für ihre 
Beamten geſorgt; die von ihr getroffenen Maßnah⸗ 
men auf ſozialpolitiſchem Gebiet verhinderten, daß die 
Beamten ſogenannten Kravattenmachern in die Hände fielen. 


Berlin, 9. Febr. In der geſtrigen Bundesraths⸗ 
ſitzung wurde die Vorlage, betreffend den Hdelsvertrag 
zwiſchen dem Reich und Rußland und der Geſetzentwurf, be- 
treffend Aufhebung des Identitätsnachweiſes dem zuſtändigen 
Ausſchuß überwieſen und den Ausführungsbeſtimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz zugeſtimmt. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der Kai ſſer dem 
erſten Garderegiment neue Grenadiermützen nach 
einem Modell aus der Zeit Friedrichs des Großen verliehen. 
Die bisherigen vom Zaren Nikolaus geſchenkten Grenadier⸗ 
mützen hat das Kaiſer Alexander⸗Regiment erhalten. 3 

Der Dampfer „Adolf Wörmann“ aus Hamburg Hit 
an der Küſte von Liberia geſtrandet. Sämmtliche 
Paſſagiere, darunter der Gouverneur Zimmerer, Landes haupt⸗ 


mann von Puttkamer, Aſſeſſor Waldwebel ſind gerettet un 
befinden ſich in Nifow. Schiff und Ladung ſind verloren. 

Madrid, 9. Febr. Gutem Vernehmen nach ſtimmte 
der Sultan von Marokko bei der Zuſammenkunft 
mit Martinez Campos prinzipiell den Forderungen Spaniens 
zu und gab nur zu verſtehen, die Höhe der Entſchädigungs⸗ 
ſumme könne durch das Schiedsgericht feſtgeſetzt werden. Mar⸗ 
tinez Campos erhob Einſpruch gegen fremde Einmiſchungen, 
worauf ſeitens des Sultans Campos erſucht wurde, mit dem 
Großvezier zu verhandeln. 


Börſe zu Poſen. 
Boien, 9. Febr. [Amtlicher Borſenber icht. 
Spiritus Gekündigt —,.— 2. Regulixungspreis (Ber) 49,—, 
(70er) 29,60. Loko ohne Faß (5 er) 49, —, (70er) 29,60. 
Voteg, 9 Febr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Schön. 
Spiritus behauptet. Loko ohne Faß (50er) 49, —, (7 Jet) 29,60. 
— . — 


Marktbericht der Kaufmäuniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 9. Februar. A 
Ord. > 


feine W. mittl. W. 
Pro 100 Kilogramm. 


Weizen. . 13 M. 60 Pf. 13 M. — Pf. 12 M. 40 Pf. 
Roggen „„ 1 8 i a ei 
Gerte. 14 0 13 190 12 — 
Hafer. 14 ⸗ 40 ⸗ 13 ⸗ 60 13 — 8 

Die Markkkommilten. 


En; 
Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 


80 


3011 — 10 40 08 
Berſte Allo⸗ 14 40 1 13 0 eye 


Hafer 


E! 
EA 
. 
1 
oO 


böchſter aramm 14 | 501 14 20 


niedrigſter 


14 30 14 — 1360 
Andere Artikel 


D 


hätten oft kein Herz und kein Verſtändniß für die Noth des Strobe „ . | | Lauchfl. iR 9 1115 
Volkes. Miner von Heyden ſuchte demgegenüber die Be 9 85 = me an ne» 10 10 180 
Behörden in Schutz zu nehmen. Abg. von Eynern (ntl.) Heu S 720 5 80 650 ane —1 1/20 140 1115 
führte aus, der Abg. Klaſing habe bei feiner Jungfernrede fo Erbſen ale als Damm ol 120] 110 1115 
weit ausgeholt, daß er ſich ſelbſt in den Nacken geſchlagen gunfen 22 e 8 Zei 2007 188 
habe. Abg. Jeruſalem ſprach im Sinne der Inter⸗ Kartoffeln 2801 2 401 2060 Rindertal 1180 50 
pellation. Abg. Graf Limburg⸗Stirum erklärte, Nindſt. v. dl | | Eler p. She. 280 260 270 
p. ſämmtliche Konſervative ſtänden hinter Klaſing. Abg. Das⸗ Keule v. 1 kg.] 139 1120| 102 | | 
bach trat für die Interpellation ein. Abg. yon Zedlitz 
(freikonſ) ſprach dagegen, Abg. Duntelberg (ntl.) ebenfalls BörjensTelegramme. 
dafür. Dann wurde die Berathung geſchloſſen, womit die Berlin, 9. Febr. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen) 
Interpellation erledigt war. Es folgt die erſte Berathung Weizen feſt eL Spiritus ſchwach 
der Sekundärbahn⸗ Vorlage. Eiſenbahnminiſter do. Mai 145 5/145 25 70er loko ohne Faß 82 50, 32 60 
Thielen begründete die Vorlage. Montag: Fortjegung | do. Jult 147 50147 25 70er Febr. 6 30 86 50 
der Berathung. Roggen feſt Jer Mal 37 9 97 50 
Berlin, 9. Febr. [Tel. Spezialber. der „Poſ.] do. Mat 128 25128 — | 70ex Jull 37 70 37 90 
Ztg.“] Reichstag: Berathung des Etats der Poſt⸗ und a e 120 ost 8 595 nt ohne Faß 5 a 15 en 
Telegraphen Verwaltung. Beim Titel des Staatsſekretärs do. April⸗Mat 45 60| 45 80 Hafer 
erinn rte Abg. Schönlank (Sozd.) an das Geſchenk des] do. Okt. 46 4 | 46 50] do. Mat 135 250135 50 


"Kündigung in Roggen — Wipl. 
Kündigung in Spiritus (Aler) —,000 Ltr. (70er) 10,000 
Berlin, 9. 99 0 Schluß⸗Kurſe. 155 1818 


. 50 
. 147 25 147 50 


Roggen vr. Mace. 128 — 128 25 
Do. pr Julft! REIT, 129 75 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. Not.. 
do. Zero oi 82 32 60 
do 70er Febr. 8 36 30 26 40 
do Ter Ap 37 — 37 20 
do 70er Mai „237 90 37 70 
do. 7 Junk... 7 70 37 90 
do. 70er Juli Nn e 10 38 30 
do. 50er loko . 7. 52 20 52 30 


t. v. A 
Dt. 3%, Reichs⸗Anl. 86 39] 86 50 Woln, 59, Li 8 75 25 
Konſolld. 6% Anl. 107 601107 801 do. Liquid.⸗Pfdbrf. 64 70 64 7 


o. 3/½% „ 101 700101 700Ungar. 4% Goldr. 95 70 95 90 
oJ. 4% Mfandbrf. 103 — (108 25] do. 4% Kronen. 91 — 90 90 
01.84 do. 97 90 7 90[Oeſtr. Kred-⸗Akt. 2 220 — 219 50 
Bol. Rentenbriefe 103 701103 70][Lombarden - 48 70| 48 70: 
Bol. Prova.⸗Oblig 96 50 96 A0NDIE.-Sommandit 180 20,182 10 
Oeſterr. Bnknoten. 162 70/162 7. 

do. Silberrente 93 70 93 500 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 218 80219 20 ſchwankend 
R. 4½% Bdk. Pfdb. 104 40104 40 
Qſtpr. Südb. E. S. A 81450] 81 90 Schwarzkop 234 — 234 50 
Mainz Ludwighfdt. 115 501115 — Dorim Stag %. 60 — 58 5 


Türk. 1½ konſ. Anl. 24 50 24 5 
Disk.⸗Kommandit 181 8 [181 750 Bochumer Gußſtahl 128 75127 40 
Poſ. Spritfabrik — — 


Nachbörſe: Kredit 22) —, Digconto⸗Kommandit 182 10 
ruſſiſche Noten 218 75 8 

Stettin, 9. Febr. (Telear, Agentur B. Heimann. Poſen.) i 

ot. v. 9. Not. v. 

Weizen behauptet Spiritus ſtill 
do. April⸗Rat 141 50/111 - per loko 7er 31 10 31 10 
do. Matl⸗Junk — — — —| „ Aoril⸗Mat, 32 20 32 30 
Roggen behauptet „ Mat⸗Juni „ — — 32 60 
do. April-Mat 123 501123 — [Petroleum d) 
do. Mati⸗Juntl — — — — do. per lo ko 8 80 8 80 


Rüböl matt 
do. April⸗Mal 45 50 45 50 
do Sept.⸗Olkt. 46 — 46 5% 
Petroleum lolo verſteu ert Uſance 1%, Proz. 


örtel) in Poſen. 


